
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und hört davon, dass Pop-
stars wie Madonna in Zukunft 
die Nutzung von Handys wäh-
rend ihrer Konzerte verbieten 
lassen wollen. Dann versperren 
keine leuchtende Displays mehr 
die Bühnenansicht. Eine richtig 
gute Idee, findet auch... EINER
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GUTEN MORGEN

Obstsalat
Die langen Abende kommen 

wieder. Man sitzt nicht mehr 
draußen – zu kalt. Drinnen ist’s 
gemütlich, aber zu leicht geht 
der Griff zum Teller mit den sü-
ßen Sachen. Wer das verhindern 
will, stellt ihn erst gar nicht auf. 
Aber auch das ist reine Willens-
sache. Eine gute Alternative ist 
Obstsalat. Der macht ein biss-
chen Arbeit, ist aber eine Lecke-
rei. Und zusätzlich abwechs-
lungsreich, denn jede Jahreszeit 
hat ihre Früchte. Zurzeit gibt es 
noch Melonen und schon Wein-
trauben, Äpfel sowieso. Ein biss-
chen Sünde muss auch sein – 
Vanillesoße. Die hat gar nicht so 
viele Kalorien. Selbst wer sich 
jetzt nicht zurückhält, hat nur 
ein Problem: Er muss morgen 
schon wieder Obst schnippeln.

Jochen Krause

Die Weser wird
immer schmaler

Höxter (rob). Die Pegelstände
der Weser fallen wieder sichtbar:
am Mittwoch in Höxter auf 69
Zentimeter, am Donnerstag auf 67
Zentimeter und am Freitag auf 66
Zentimeter. Tendenz weiter fal-
lend. Für die nächsten Tage sagt
der Deutsche Wetterdienst (DWD)
nur wenig Regen voraus. Sonnig
und warm soll das Wochenende
werden. Logische Folge: Noch
mehr Ufersteine an der Weser er-
blicken das Licht der Welt. Schon
vergangenes Jahr hatte extremes
Niedrigwasser infolge lang anhal-
tender Trockenheit die Weser
stellenweise halbiert. Neue Tro-
cken-Uferzonen sind an der Eisen-
bahnbrücke am Welterbe Corvey
zu besichtigen: Der Fluss ist bei
Corvey nur noch eine »halbe Por-
tion«. Der Eder-Stausee stützte
lange den Pegel der Weser. Doch
durch die Trockenheit ist er selbst
nur noch zu 20 Prozent gefüllt.
Die Wasserabgabe ist auf sechs
Kubikmeter pro Sekunde redu-
ziert worden, um die Tiere im See
nicht zu gefährden. Sollte der
Füllstand des Sees weiter fallen
könnte die Wasserabgabe noch
einmal verringert werden. 

Die Weser bei Corvey ist extrem schmal geworden. Breite steinige
Uferstreifen haben sonst zum Flussbett gehört. Und so manches ros-

tige Fahrrad oder altes Holz kommt ans Tageslicht. Die Flussland-
schaft wirkt wie in ein Trockengebiet. Foto: Michael Robrecht

Zu lange zu wenig für Klimaschutz getan
Nach Klimanotstand beschließt Rat Beschleunigungspapier – Stadt weist auf ihre Aktivitäten hin

Von Michael Robrecht

H ö x t e r (WB). Millionen 
Menschen haben weltweit am 
Freitag für den Klimaschutz 
demonstriert. Anlass war der 
Klimagipfel der UNO in New 
York. Aus dem Kreis Höxter ha-
ben Schüler an den Klima-Pro-
testen der »Fridays for Futu-
re«-Bewegung in Paderborn 
teilgenommen. In Berlin be-
schloss die Regierung ein Kli-
maschutzpaket. Im Rat Höxter 
gab es eine Klimadebatte. 

Bei vier Gegenstimmen und drei
Enthaltungen hat der Höxteraner
Stadtrat am Donnerstagabend
mehrheitlich einem Antrag der
Grünen zugestimmt, in dem ge-
fordert wird, die Klimaschutzver-
einbarungen lokal konkreter um-
zusetzen. Schon vor einigen Wo-
chen hatte der Rat den »Klimanot-
stand« ausgerufen. Im Grünen-
Forderungskatalog steht, dass die
Verwaltung regelmäßig Klima-
Sachstandsberichte für Höxter ab-
geben solle. Berücksichtigt wer-
den müssten ab sofort die Auswir-
kungen auf das Klima bei jegli-
chen lokalen Entscheidungen. Be-
vorzugt werden müssten Lösun-
gen, die sich positiv auf Klima-,
Umwelt- und Artenschutz auswir-
ken (wir berichteten). Grünen-
Fraktionschef Ludger Roters wies
darauf hin, dass sich Höxter zum

schau 2023 spiele der Klima- und
Umweltschutz eine große Rolle.
Züge mit Wasserstoff oder eine
Verlagerung des Besucherver-
kehrs auf die Schiene seien The-
men. Elektrofahrzeuge würden in
Höxter angeschafft; ein neues
Projekt zur barrierefreien Umge-
staltung der Bushaltestellen sei in
Planung, zur neuen Flüchtlings-
unterkunft Lütmarser Straße ge-
höre eine Photovoltaikanlage, die
eine 100-Prozent-Selbstversor-
gung garantiere. »Niemand hat
hier den Klimaschutz verschla-
fen«, sagte Koch in Richtung der
Grünen. Sie tue sich auch schwer
mit der Ausrufung des »Klimanot-
standes« für Höxter. Die Stadt ha-
be ein Klimaschutzkonzept, müs-
se daraus aber mehr umsetzen. 

Werner Böhler (SPD) sieht in
dem Grünen-Antrag keinen Vor-
wurf, sondern eine Verpflichtung
des Rates, sich intensiver mit dem
Klimaschutz zu beschäftigen.
Hans-Georg Heiseke (UWG) for-
derte, den »Klimanotstand« in
Höxter zu begraben. Höxter sei die
fünfte Stadt in NRW gewesen, die
den Notstand erklärt habe. Von
2500 deutschen Städten hätten
nur drei Prozent den Notstand er-
klärt, 97 Prozent aber nicht. Man
solle konkret handeln und zum
Beispiel die zurzeit vakante Stelle
des Klimaschutzbeauftragten der
Stadt neu besetzen. Höxter brau-
che sich nicht für das schämen,
was schon unternommen worden
sei. Populismus sei fehl am Platz.

Stefan Berens (CDU) lobte Clau-

dia Koch für die Auflistung der
vielen bereits erfolgten und oft
nicht billigen Maßnahmen in Höx-
ter. Den Grünen-Antrag sieht er
weniger als Maßregelung, son-
dern als Selbstverpflichtung der
Stadt, den Klimaschutz weiter in-
tensiv und aktiv zu betreiben.
Höxter müsse sein Klimaschutz-
konzept nur aus der Schublade
holen und konkreter umsetzen. 

Martin Hillebrand (FDP) kriti-
sierte das Grünen-Papier. Da ste-
he doch in vielen Punkten nur
»Schall und Rauch« drin. Mit dem
Jahresbericht zum Klima könne er
sich ja noch anfreunden, aber all
die anderen Dinge seien doch völ-

lig unkonkrete Forderungen. 
Für die BfH meinte Siegfried

König, dass die Grünen-Thesen
und die Forderungen reine »Träu-
mereien« seien. Baudezernentin
Koch habe eine lange Liste von
konkreten Maßnahmen vorgetra-
gen, was schon alles passiert sei. 

Die Grünen wiesen darauf hin,
dass ihr Antrag die politische Wil-
lenserklärung vom »Klimanot-
stand« präzisiere und den Weg für
weitere politische Beschlüsse und
konkrete Maßnahmen öffne. An-
gelika Paterson (Grüne) wies zu-
rück, dass die Ideensammlung ein
Angriff auf die Stadtverwaltung
sei. Diese Woche
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1500 Demonstranten, auch aus Höxter, sind beim Fridays-for-Futu-
re-Protestzug in Paderborn dabei gewesen.  Foto: Timo Gemmeke

Klimaschutz offensiv bekennen
und Fördergelder für Klima-
schutzmaßnahmen einwerben
müsse. Umgesetzt werden müsse
auch das existierende Höxteraner
Klimaschutzkonzept von 2014. 

Baudezernentin Claudia Koch
wandte sich dagegen, dass pau-
schal behauptet werde, in Höxter
tue sich seit Jahren nichts beim
Klima- und Umweltschutz. Sie leg-
te eine lange Liste an Maßnahmen
und Investitionen der Stadt für
den Klimabereich vor. »Es stimmt
einfach nicht, dass wir hier zehn
Jahre in einen Tiefschlaf verfallen
sind. In der Praxis wird viel ge-
tan«, erklärte Koch. Höxter gehöre
einem Netzwerk von neun Städten
an, die sich mit Verbrauch und Re-
duzierung von Strom, Heizöl und
CO2 beschäftige. Das neue Block-
heizkraftwerk für Hallen- und

Freibad sei ein gutes Beispiel für
innovative Ideen. Die Beleuchtung
in öffentlichen Gebäuden in Höx-
ter und den Ortschaften sei auf
LED umgestellt worden. Bei den
Straßenlaternen gebe es jedoch
noch Nachholbedarf. Öffentliche
Gebäude seien zudem energetisch
saniert worden. Und auch bei den
Planungen für die Landesgarten-

___
»Wir müssen die vakante
Stelle der/des Klima-
schutzbeauftragten der
Stadt neu besetzen.«

Hans-Georg Heiseke (UWG)

Stadt nicht vertreten
Staatspreis für Töpfer: Bürgermeister schickt Brief

Höxter (rob). Bundesminister
a.D. Klaus Töpfer aus Höxter ist
am Montag im alten Bundestags-
plenarsaal in Bonn mit dem
Staatspreis NRW ausgezeichnet
worden (wir berichteten). Bundes-
kanzlerin Angela Merkel und
NRW-Ministerpräsident Armin
Laschet hielten die Reden vor
mehr als 400 zum Teil sehr promi-
nenten Gästen. Die Staatskanzlei
hatte einen beeindruckenden
Festakt organisiert, an dem auch
von Klaus Töpfer eingeladene
Gäste aus Höxter anwesend wa-
ren. Der Kreis Höxter wurde durch
Landrat Friedhelm Spieker vertre-
ten, auch der heimische Landtags-
abgeordnete Matthias Goeken war
anwesend. In Bonn und auch in
Höxter aufgefallen ist jedoch, dass

die Stadt Höxter durch niemanden
offiziell vertreten war, um bei der
besonderen Auszeichnung ihres
Ehrenbürgers dabei zu sein. Auf
WB-Anfrage ließ Bürgermeister
Alexander Fischer über seinen
Pressesprecher Sebastian Vogt am
Freitag mitteilen, dass er Töpfer
ein Gratulationsschreiben über-
sandt habe. Er habe gehofft, in
Bonn dabei sein zu können, habe
aber dann doch leider den Termin
nicht wahrnehmen können, weil
es zum Ende seines Urlaubs eine
spontane Terminverschiebung ge-
geben habe. Da es sich um eine
persönliche Einladung gehandelt
habe, habe er diese nicht an einen
der beiden Vizebürgermeister
oder seinen ständigen Verwal-
tungsvertreter weitergereicht. 

Parkticket mit Handy kaufen
Bargeldlos Gebühren für alle Parkplätze in Höxter bezahlen

Höxter (rob). In Höxter können
die Parktickets für alle öffentli-
chen Parkplätze ab kommender
Woche bargeldlos mit dem Handy
gebucht werden. Das kündigte die
Stadtverwaltung in der Ratssit-
zung an. Am Mittwoch, 25. Sep-
tember, wird das Parken vorge-
stellt. Ab diesem Termin bietet die
Stadt das Buchen eines Parkti-
ckets mit dem Smartphone als Al-
ternative zum Ticketkauf am
Automaten an. Dafür arbeitet sie
mit dem europaweit-tätigen
Unternehmen »Easypark« zusam-
men. Mit der »Easypark«-App
lässt sich die Parkzeit nach Bedarf
starten, verlängern oder beenden.
Wer die kostenlose App herunter-
lädt, kann den Service auch in an-

deren Städten (1000 in Europa)
nutzen, wo »Easypark« Anbieter
ist. Viele Bürger in anderen Städ-
ten nutzen das Angebot, weil das
lästige Kleingeldsuchen entfällt.

In Höxter gehören zu den Park-
plätzen der Berliner Platz, Park-
häuser, Godelheimer See und
Parkuhrplätze. In Warburg gibt es
das Handysystem seit Juli schon. 

Bald bargeldlos: Parkscheine am Berliner Platz.  Foto: M. Robrecht
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Badrenovierung

Herbstzeit 
ist Badzeit!

Planen und realisieren 
Sie ihr Wunschbad für 
die kalte Jahreszeit!

Wir helfen Ihnen 
gerne dabei!

Marcus Kaiser
Geschäftsführer Badgalerie


